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0S
viele Zeitgenossen keine Zeit Haben? Empörende

Wahrscheinlich wieder eine der sozialen Un-
i, deren es soviele gibt! Da ist man Genosse

enossenschaft, nämlich der Zeitgenossenschaft»
und wird einfach um seinen Anteil düpiert, hat keine

'

;
'

•

'

du schon darüber nachgedacht, wie s

ihre Zeit betrogenen Seelen verhält?
andern, die Zeit im Ueberfluss haben?

it den Grossbesitzern in diesem Artikel sozusagen?
Gesetzlich gehört jedem gleichviel, seit der Schöpfung,
immer je ein Tag von vierundzwanzig Stunden oder

rzehnhundertvierzig Minuten, haargenau abgemessen,
nomisch genau, und damit es gerecht zugehe, hat

HHfer sogar die Sonne an den Himmel bemüht
Umdrehung ungerichtet. Und doch haben

en, diese Erzbetrüger, die Ordnung umgangen,
ben es zustande gebracht, dass die einen zuviel und

ie andern zuwenig Zeit haben!
Was dazu zu bemerken ist: Die Menschen sind auch
Komiker. Eine genaue Untersuchung hat ergeben, dassr am wenigsten Zeit hat, der sie ausschliesslich zu

m eigenen Gebrauche anwendet. Wogegen jene
die über und über mij Aufgaben belastet sind

sine Minute für ihre eigene Person übrig
les Zeit finden. Ich kenne eine Dame,

t den Vormittag für ihre Toilette und den
I um diese Toilette zu zeigen, den Abend,

wohlkonservierte Gestalt zu sorgen und an
ette des nächsten Vormittags zu denken... für

hren Mann hat sie niemals Zeit, für ihre Kinder nicht
:l mehr. Ihr Mann hat sein Amt und seine Politik, ist
m Aufstehen bis zum Einschlafen von Papieren, Tele-

nen und Konferenzen gejagt und hat trotz allem
über siebzehn Bienenvölker zu regieren, die Schul-

drei Kinder zu kontrollieren, einen
i Flüchtling anzuhören und ihm einen Unterschlupf
len, auf Zeitungsartikel, die ihn ärgern, eine Ent-

zu schreiben, Sonntags einen Berg zu ersteig
Ferien alle Länder Europas zu bereisen, seinen

Bürgschaften zu unterschreiben und jahrelang
...zu bezahlen, die er sich auf diese Weise auf-

geladen. Die ungleiche Verteilung der Zeit unter die
ften hat denn auch zu einem Konflikt ge-beiden Ehegatten hat denn auch z

führt, wie man sich denken kann!
die Sagén, man müsse nur richtig einteilen,

undzwanzig Stunden zu strecken..., dann
ewiss langen. Es gibt andere, die behaupten,

hts aufschieben. Die aufgeschobenen
ich anhäufen und den neuen in die

mmen» seien die wahren Zeitfresser. Wieder
e meinen, es liege an den Uhren, und wenn man

vorstelle, komme man überall früh genug
- infolgedessen reichlich Zeit. Wogegen eine

e das exakte Chronometer preist und beifügt,
des Zeitstreckens bestehe im minuten-

fangen. Nicht in den Tag hineinschlendern
us man sieht, dass die Weltverbesserer

die Lupe nehmen und die mit ihr
nen Ungerechtigkeiten abstellen wollen,

imnach muss es ja V?ohl einmal besser werden! Mit
Zeit! Immerhin wa&n, nur die Bequemen auf den

allgemeinen Bessdfgbg, während dier Gescheiten

was sie können. Und man kann wohl sagen,
ig der Menschen in die zwei Sorten,

jene, die Zeit haben, und jene, die keine haben, eine

r wichtigsten sein dürfte, die wir kennen! A.F.
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